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21 Als einige Monath vorher daſelbſt ein Tumults durch ds 
70. nen Lutheriſchen und Paͤbſtiſchen ae iaſten entſtanden geweſeh / 
„ unter welchen auf beiden Theilen die Kirchen angegriffen / a 2 
„ den Catholiſchen einige Bilder find ruintret 9 2 ee 
1 entheiliget worden. u .%, 7 


Nn Praͤſidenten / Burger meiſtern und vielen 

andern Perſonen mit Abhauen, der Hand / edecolliren / dir⸗ 
teln / und dann verbrennen / aufs grauſamſte und 
10 7 meiſts iche vollzogen | 


Nebſt eine einer kurzen ken Beſchreib. der Se Rem, 
Anno r n 
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O unverantwortlich das der unpartheyiſchen und Warheit liebenden Welt 
bereits kund gewordene Vorfahren der 1 ,tiont-Commiſſion zu Thy 
ren / bey Unterſuchung des allda unter einigen Poͤbel entſtandenen / und 

darauff von den Jeſuiten nebſt deren Anhang angefeureten Tumults gemefen 
eben ſo und noch unverantwortlicher hat ein gantz ungewoͤhalich beſetztes Aſſeſſorial, 
Gericht zu Warſchau in dem zwiſchen der Stadt und den Jeſuiten dieſerhalb for 
mirten Proceß verfahren. I b 1 
Bann da war dieſes Gericht nicht allein von den ordentlichen Gliedern deſſeh 
ben / ſondern auch mit abgeordneten Geift: und Weltlichen Senatoren und Land, 
boten / aus der Verſammlung des dazumahl annoch waͤhrenden Reichs Tages beſe⸗ 
tzet/ die zum Ungluͤck der Stadt / auſſer einigen wenigen lauter abgefagte und ge⸗ 
ſchworne Feinde der Evangeliſchen wahren / und welche zum Überfluß von den arg, 
lüſtigen Jeſuiten theils durch Vorzeigung der zum Betrug von ihnen ſelbſt angebrann, 
ten / zerriſſenen oder zerſchlagenen Bilder / theils durch oratoriſche Voꝛſtellung / was dit 
fes vor Himmelſchreyende Sünden der Thorner wären / auch wie ſolches / um dit 
Goͤttliche Rache und Straffen von gantzen Reich abzuwenden aufs allerhaͤrteſte müs 
fie geahndet werden / fo wohl von beredtſahmen Pattibus ſelbſt als auch einigen ven 
Eribunal zu dem Ende verschriebenen Juriſtiſchen Zungendreſchern mit Gift und 
Galle durch den Canal der eingeflangten Superſtition angefuͤllet wurden. Abfon 
derlich aber wuſte der Reichs⸗Vice⸗Inſtigator / Nahmens Doͤringowski / graͤuliche 
Straffen wegen vermeinter Beleidigung der göttlichen Majeftät unde nach gewoͤhnl⸗ 
cer Benennung) der allerheiligſten Mutter Gottes dem Gericht vorzuſagen und I 
dictiren da doch eben derſelbe gleich den folgenden Tag von einem gewiſſen Landbote 
jn der Randboten. Stube vor einen infamen / Gottes und aller Tugend⸗vergeſſenen 
Menſchen öffentlich declariret ward; Jedoch dem ungeachten iſt den 16. Nov. ein 
ſolches entſetzliches Decret publiciret / wie es dieſer Inſtigator und die Sefuiten ver⸗ 
jangten. Der unglllckſeeligen und unſchuldigen Stadt hat man keine Defenfion ve 
ſtattet / alle Rechts ⸗ Mittel auch ſonſt den aͤrgeſtenlidelchätern vergoͤnnete Rechtliche 
Wohlthaten abgeſchnitten und verjaget / die aller guͤltigſtenèxcemtion verwoffen und 
nicht darauf geachtet / ſondern es iſt ſchlechterdings nach dem Inhalt der gehaltenen 
Inquiſitio geſprochen worden z. Wie es aber bey derſelben zugegangen / auch welche 
Jatriguen / Betrug und Ungerechtigkeit dabey von den abgeſagten Feinden der Eb 
angeliſchen / ſonderlich deren in Thoren / gedrauchet und vor guͤltig angenommen 
worden / ſolches iſt der Welt zum Theil / dem alwiſſenden Gott aber voͤlig und 
am beſten bekannt. 5 
Weil man nun alles erdeackliche hervor geſuchet / welches auch ner dem 
geringsten Schein eines Veebre bens Ähnlich geſehen / ſo bat man daher be 
Diem Peoceß noch viele Jutecvenienten gar willig acceptiret / und Da 
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de eee ene eker war Hufen theils ſchon kundbar if, 
jedoch deſſen mit e N kürtzlich folgende Grauſamkeit enthält: 
Den Prafidenten und Vice, Praͤſide 5 
theils Bürgern von gutem Leumuth'ſollen bie Koͤpffe und rechte Hande a 
einige geviertheilt und verbrant / viele andere theils ein gantzes / theils ein 
ud ein Viertel Jahr im Grunde eines Thurms gefangen ge 


dazu von keinem Catholi⸗ 
, ſchen Bürger oder Einwohner etwa beygetragen werden, 
Pi’ Zur Execution dieſes grauſahmen Urthels wu 


N ommiſſarien 
n ur Execution noͤthig finden wuͤrden / abfolgen zu laſſen; Ingleſchen watd den Com⸗ 


Stadt vor ſie ge⸗ 
101 bracht und geklaget wurden / anzunehmen und darüber zu erkennen f 


e So bald dieſes alles dergeſtalt angeordnet war wurden z. Burgermeiſter und 
im ein Rathman / hernach auch die ubrigen in ſcharſſen Arreſt genommen / obige 2, Pre⸗ 
jr diger aber wahren der von ihren Ceinden ihnen zubereiten Schmach und Schande 
er zu entweichen / ſchon geflüchtet. 


l Als darauf der vorgemeldte vor die Stadt Thoren hoͤchſt fatale Tag des sten 
, Decembers erſch 


ienen / nahm darinn die Crecutions,Commißjion ihren Anfang / vor 
h, weſche die Gut und Blutbegierigen Jeſuiten von i 


** Da 
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„Da der Tag des 7. Deter noch duch ange 0 
mit dieſem von den Kindern der Finſterntß zu ſoſcher Extraͤm 


ſidenten ſein unſchuldiger 6). jähriger 


7 

ität geteiebenem Mira 

dasbicht ſcheüete ward um hald , fe e e eee 
Kopff abgeſchlagen / und deſſen Coͤrper diß io, 


Uhr im alten Rathhauſe dem rachgierigen Adel und Pfaffen⸗Geſchmeiß in einem 
Sarge oͤffentlich gegeiget- Er hatte den gantzen Tag und Nacht vor ſeinem erbamſ 


chen Ende unablaͤßige Anſe 


chtuͤng wegen des Glaubens von denSefuiten und anderen 


Pfaffen; Und ob man ihm gleich gäntzlichen Pardon verſprach waf er Catholiſch wer 
den wolte blieb er dengoch beſtändig in feinem landen. ja e auch endlich zu 
Vergnuͤget euch mit meinem Kopff / die Seele muß JEſus haben. 
f Um 10. Uhr geſchahe die Execution an den übrigen eben fo unſchuldigen deu 
ten / darunter 7. Bürger und 2. Junggeſellen / ein Knopffmacher und ein Zimmer 
geſelle; Dieſem letzten und dreyen von den erſteren ward vorher die rechte. Hand abge 
hauen / einer aber geviertheilet welcher das heilige Nachtmahl kurtz vor ſeinemende 
aus des Prieſters Hand darauff empfieng / daß er mit keinem Fuß die Zeit feines Le 
bens / vielweniger zur Zeit des ungluͤckſeeligen Tumults in der Jeſuiten Collegium 
der Schule geweſen ſey / obgleich die falſchen Zeugen ſolches ausgeſaget und be⸗ 
ſchworen hatten. Dieſe 4. wurden ſodann beym Galgen verbrannt / die andern 


ſuͤnff aber ehrlich begraben. 


| Die hingerichteten waren allefamt Evangeliſch⸗Lutheriſch Religion ! welche 
ungeachtet der vielen Bemühung / auch mit Verſprechung völligen Pardons fie zum 
Abfall zu bewegen dennoch unbeweglich verharreten ja recht freudig waren / daß 
ſie wegen des Glaubens und ihrer Unſchuld / Tod und Marter leiden ſolten; 
Wie dann einer von dieſen Bürgern zuletzt mit erhabener Stimme fagte: 
Unſer unſchuldige Vater (den bingerichteten Praͤſidenten meynend) iſt vor · 
angegangen wir ſeine Unschuldige Kinder folgen freudig und willig: 


Ss der gerechte Richter bekehre unſre Feinde! 
Ugter den mean Verurtheiteten fand auch ein Buͤrger / 
der; weil aber derſel 


e aus Liebe zum zeitlichen Leben ſchon bey der In 


Commißion war Catholiſch geworden / ward er gͤntzlich befreyet. Woraus dann 
deſto klarer zu ſehen / daß dieſer unſchuldig hingerichteten groͤſtes Verbrechen ihr 
Evangellſcher Glaube geweſen! maſſen wann fi? dem Exempel dieſes abgefallenen 
gefolget wären / nicht nur der Peoceß auff eine weit andere Abt würde gefuͤhtet. 


ſondern auch das Urthel gantz anders abgefaſſet ſeyn. 


Dem Bice Praͤſident Zernick iſt auff ſehr vieler Vorbitte / jedoch ohne Abfall 
von feiner Region“ gleichſals Pardon ertheilet / welche Se. Koͤnigl. Maſeſt. in 
8210 conſir miren ſollen / da dann nicht zu zweifeln iſt daß ſolches geſchehen werde; 

Da daun es bloß auff dieſes gitigen, gerechten und gnaͤdigen Koͤnigs Pardon und 
M iſlen beruhe te ibm auch die gantze Sache nach ihrer wahren Beſchaffenheit und un 
setfäſchten Ui ast inden recht vorgebracht wäre worde wol nimmer jo viel unfdhul 
dige Blut bergoſſen ſeyn, Wie aber dieſer lebe Konig eit ſegerdkeglerung ine 
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geſtatten mulffen / auch bey einer ſehr ſtarcken Anzahl harter widtiger Gemither 
annoch feing Langmuth bet) ſolches ift mehr als weltkuͤndig. 
a Nach vorgemeldter vollbrachter Augenweide der Blutdurſtigen ward des 
in Nachmittags iu größter Freude der Catholiſchen hingegen zur ſchmertzlichſten Bes 
ua trübniß dDer&pangelifehen, diefenkeßteren ihre ſchoͤne Marien, Kirche nebſt allem Zu⸗ 
behoͤr abgenommen und den Erſteren in Beſitz gegeben / auch das Übrige zur Cxecu⸗ 
90 tion gebracht. Am 14. dieſes Monats muſte der Magiſtrat zur Wahl ſchreiten; man 
% bat aber mit groſſer Mühe nicht einen Catholiſchen finden konnen, der auch nur die 
sh geringſte Qualitäten darzu habe / ſintemahl nach denen Stadt⸗Nechten keine Fremde 
a Dazu ſollen genommen werden. Jedoch werden die Jeſuiten auch hierin wohl zu 
h kathen wiſſen / und vieleicht lieber ſehen / wann ſchlechte einfältige Leute dazu gelan⸗ 
aan, gen als welche fie deſte leichter zu ihrem Willen bereden können da es ihnen bey 
hn Stoffen fo vielmahls gelinget. Indeſſen worden 4. Mathſtellen mit Roͤmiſch⸗Catho⸗ 
ü liſchen beſetzet / wovon: Bürger ſind / jedoch aus dem Geſchlechte der Ebraͤer / die an⸗ 
a dern z. ſind Fremde. Alle 4. können kein Teutſch da doch in allen Inſtantien in dies 
ig Mer Sprache alles tractiret wird Ein Hutmacher aber der weder ſchreiben noch 
6% leſen kan / und ein verdorbener Kauffmann muſten zu Schoͤppen gemacht werden. 
Die Jeſuiten haben ihren erlittenen Schaden liquldiret / welchen fie zu be⸗ 
an ſchweren ſich erbieten. Im Fall fie ſolches wüͤrcklich mit einem Ende beſtchcken, 
a wird ihnen bekannte tefervatio mentalis dabey ſehr ſtarck ſeyn müfen ; Dann 
Yan! nach ihrer liquidirten Prätenfion ſoll ihnen die Stadt 35000. Gulden bezahlen da 
nk doch der Schade warhafftig nicht 1000. Gulden importiret / ja das gantze Collegi⸗ 
n um iſt nicht 35000. Guͤlden wert.. 1 
zit Des Senioris vom geiſtlichen Miniſterio Gerets / Gluͤckwuͤnſchungs, Gedicht / 
10 bat man (den Schein nach) durch den Hencker auff einem Stock oder Block ver⸗ 
hu brennet; Doch find es keine gedruckte Eremplaria ſondern nur weiß Pappier mit 
einer darauff geſetzten Auffſchrifft geweſen / weil die Sefuiten keiner Exemplarien 
i habhafft werden konnen. 
e CE,s hat zwar die Commiß ion der Confiscation des Vermoͤgens gedachten Se 
dnn nioris und des von der Neuſtadt der Wuth ibrer Feinde entwichenen Teutſch und 
, Polniſchen Predigers bey Hofe geſuchet » fo aber ernſtlich abgeſchlagen worden. 
„ Der Schoͤppen Madiki hat des Catholiſch gewordenen Heyders Sohn / 
alt einen Knaben von 13. Jahren ı vor der Commit fon geſtellet / welchen die Jeſulten 
in ihr Kloſter genommen; Und weil er als ein Hur Kind keine ehrliche Profsgion 
ah erlernen, fo foll er ein Jeſuit werden. . 
MI Die Verlaſſenſchaffen des Präfident Roͤß ners ift der Stadt jut Bezahlung 
en des von den Jeſuiten vorgegebenen Schadens angewieſen / zu dem Ende 3 Depu⸗ 
I tirte von der Commit ion in deſſen Haus zur Inventur abgeſchſcket worden welche 
allerhand Unfug dabey vorge emmen und davon entwendet was ihnen angeſtan⸗ 
W den / welches biß auff 3000 Gulden geſchaͤtzet wird. s 
uf Weil es inzwischen der 1 in der Stadt gar wohl gefallen / ſo Bun 
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ſes bereits uber 20000. Gulden wird auch noch fo viel often ı dann diemeiften Corte 
miffarien ſuchen ſich bey dieſer nicht offt vorkommenden Gelegenheit zu bereichern; 
Wiewohl die Burgerſchafft ſchon dermaſſen ausgepreſt iſt daß viele nur das liebe de 
ben annoch ılbeig haben / dem aber ungeachtet jeglicher z. auch 6. Soldaten in seine 
Wohnung verpflegen muß / und wann nicht voll auffgeſchaffet wird / oder nur das ge 
ringſte mangelt / verfaͤhret man mit den armen Leuten unmenſchlich. 
Die Noth und das Elend iſt dannenhero in der Stadt dermaſſen groß daß es mit 
keiner Feder zu beſchreiben; Man hoͤret nichs alsLammentiven und Wehklagen ſo ei 
nen Stein zum Mitleiden bewegen mochte wovor doch die harten erbitterten und 
grausamen Herzen unempfindlich bleiben. In Summa der Erbarmens würdige gu 
ſtand der Stadt iſt von ſolcher Beſchaſſenheit / daß der Untergang der gantzen Evan 
geliſchen Buͤrgerſchafft durch ſolche Proceduren unſehlbahr erfolgen muß wo Gott 
Ihe nicht von ferne Huͤlffe und Rettung ſendet / da fie ſolche von nahen nicht zu hoffe 
hat. Doch ehe ihr Hülffe zukommen kan / iſt weniſtens das Geld fort / und eine gtoſſe 
Anzabl Bürger zu Bettlern gemachet undibres Vermoͤgens unrecht maͤhig beraubeſ 
Am 18. December. hat endlich die Commißjon ein Ende genommen / und weil alſo die 
Diaͤten auffgeböret haben / fo ſind die meiſten Commiſſarien noch anſelbigem Tage 
Hl abgefahren / nachdem die Stadt einem jeden die waͤhrende Zeit uber tägliche Veryff⸗ 
I) gung an Gelde und Victualien / auch fo gar biß auf die Peterfileund geringſte gie 
il nigkeiten, hat reichen milffen. Die Dragouner und von Pofen FommendeMpusquetieg 
marſchirten ebenfals auch aus daß alfo der armen Bulegerfchafft wegen der bisher. 

gen Verflegung ein unertraͤglicher ſchwerer Stein vom Hertzen gefallen iſt. 8 

Sonſt hat man erfahren / daß ein 


gewiſſer Rathmann der einige Evangeliſche 
Geiſtliche auff allerhand Art ſehr verfolget / und mit den Jeſuiten groſſe Vertraulſch⸗ 
keit gehalten viele Schuld an dem entſtandenen Ungluͤck habe; 


| | dann durch die geſtiff 
tete Uneinigkeit im Magiſtrat haben die Sefuiten Gelegenheit genommen / zu dem 
vorgefallenen Tumult Anftalt zu machen und Anleitung zu geben auch denſelben vor 
ſich ſo provitlich binaus zu ſuhren. 


Einer der Zeugen iſt von einigen feiner Bekandte und guten Freunde zur Rede 
geſetzet worden. Da er zur Zeit des Tumults nicht in der Stadt geweſen wie er dan 
ein ſolches eydliches Zeugniß ablegen koͤnnen / wodurch die unſchuldigen Leute unber⸗ 
hoͤret fo jaͤmmerlich hingerichtet worden; worauff er geantwortet: Die Lutheranet 
und alle andre Ketzer werden bey uns Catholiſchen / ohnedem nicht anders als zum 
Feuer verdammte beute tonſideriret; Wann wir nun einen darzu verhelffen können, 
thun wir in unferer Kirche ein verdienſtliches Werck. Als man weiter in ihn geſctzt, 
und gezeiget / das ſolches alles eine den Chriſten unanſtaͤndige Grauſamkeit ſey; haber 
darauff nichts zu fagen gewuſt / als daß er unter die andern Zeugen ſchon gründlich ge 


nug von den Jeſuitern wahre unterrichtet worden / und daß uberdem die wider alle Ru 
beer geſchehene Excommunication des heiligen Vaters zu Rom ihr Gewiſſen vollkom, 
men betubig ꝛce. Zu Warſchau hoͤret man in deſſen von der Thorenſchen Tragödie 
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ſprechen / welchergeſtalt durch die erſchreckliche Execution der Hoff von der Son mißſon 
ſey hintergangen worden und iſt man der Meinung / daß die Schoͤnbeckſche Familie 
den geöften Theil an diefer Intrigue habe / als welche ſich dieſer Gelegenheit bedienen 
wollen / ſich bey der verbitterten Mepublig und Geiſtlichkeit in Anſehen und Hoch⸗ 
achtung zu ſetzen ı welche ihr bißherolwegen der unanſehnlichen Abkunfft oder Extras 
ction gemangelt hat. Der Fuͤrſt eubomirsky der (hen vor langer Zeit ein groſſer 
Feind der Stadt Thoren iſt habe als abermahliger Commiſſarius gleichfals gar viel 
darzu gebolffen / zumahl da er den boßhafften Jeſuiten die Verſicherung erhalten er 
werde ſein durch ein vieles ſtarckes Getraͤncke meiſt verlohrnens Geſicht wieder be⸗ 
bekommen wann er zur Ehre der Mutter Gottes die Execution Deerets beſchleu⸗ 
nigen würden. 

Nun muß man ſich zwar wundern / wie es moͤlich ſey / daß ſo viele Groſſe ſonſt klu⸗ 
ge Leute von elenden Munchen zu ſolcher Barbariſchen Grauſamk eit und Himmels 
ſchreyenden Ungerechtigkeit ſich konnen verleiten laſſen: Allein wem bekant iſt / mit 
welcher Liſt die Jeſuiten ihre Sachen zu treiben wiſſen / wie fie zu Erreichung ihres 
vorhabenden Zwecks auch der allergroͤſten Gottloſigkeiten ſich zu bedienen nicht ſcheu⸗ 
en / welches Vermoͤgen fie in den Gemüͤthern der ihnen Gehor gebenden ſich zuwege 
bringen koͤnnen / wie gebäßig die Pohlen den ſogenanten Difidenten in ihrem Lande 
und uberhaupt die Roͤmiſch⸗Catholiſchen allen Evangeliſchen ſeynd / mit welcher Ge⸗ 
rinachtung und Jalouſte der Pohlniſche Adel alle Burger zumahlen wohlhabende ans 
ſiehet / wie ſo wohl ſonſt als inſonderheit jetzo die Verfaſſung in Pohlen beſchaffen fey 
20. wenn dieſes alles und mehr anderes recht bekandt iſt / der wird es etwas leichter 
faffen koͤnnen. 

Man will den Tumult in Thoren vor eine Rebellion ausgeben / und dadurch die 
Ungerechtigkeit des durch grauſame Execution unſchuldig vergoſſenen Chriſten. Blut 
beſchoͤnigen: Allein wann ein Catholiſcher Schuler der Jefuiten einen nicht Catho⸗ 
liſchen Burger in der Stadt Thoren darum an den Hals ſchlaͤget / daß derſelbe vor 
ihre Proceß ion und ſogenantes Venerabile nicht niederknieen will / darüber zwiſchen 
beyden Partheyen Schlaͤgerep entſtehet / und endlich die Evangelichen Burger als 
die ſtarcke Parthey in der Stadt / oder eigentlich nur der Poͤbel darin / das Jeſuiter 
Kloſter ſturmet; Welcher vernönfftige unpartheyiſche Menſch wolte ſolches wol vor 
eine Rebellion haften des mähre denn daß von der Rebellion die Jeſunen eine gantz 
neue bißher unbekandte Definition aus den Schriften ihres Chineſiſchen heiligen Con⸗ 
ſucius etwa einfuͤhren oder aber dergleichen wider fie und ihr Kloſter vorgenommene 
nach ihrem Hochmuth eben ſo rechnen wolten / als wann es wider des Koͤnigs gehei⸗ 
ligte Perion ſelbſt und deſſen Schloß zu Warſchau gefcheben mare. Noch eher hätte 
man eine Rebellion nennen koͤnnen da vor nicht larger Zeit in Hamburg det abel 
des Käyſerl. Geſandten Haus und Capelle ſtuͤrmete und ruinirerg. Man bat aber ſol⸗ 
ches zu Wien ſelbſt vor keine Rebellion / ſon dern nur vor einen Tumult gehalten und 
daher der Kaͤyſerl. Hoff ſich begnüget das die Stadt durch eine abgeſchickte Deputa⸗ 
tion deshalb Abbitte gethan und nebſt Erſetzung des Schadens eine Geld Straffe 
erleget hat; Da doch nach demllrthel aller mit geſunder Vernunfft duabtene nn 
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hen dieſer Tu nult u Hamburg hoͤher zu rechnen iſt als der in Thoren m 

7 San dag Se. Kayfert. Maſeſt. ſelbſt“ welche alda auf gleiche Art als ka 10 
Se. Koͤnigl. Majeſt. in Pohlen zu conſideriren ſind in der Perſon Dero Agelande 
beleidiget worden / fo aber in Thoren nicht geſchehen iſt. Und was man von Beleſd, 
gung der goͤttl. Meajeftät vorgiebt fo durch Ruinitung einiger Bilder geſchehen en 
ſoll / ſolch es fallet aus verſchiedenen Urſachen weg ı zumahlen da in Hamburg der B 
der ebenfalls nicht geſchonet worden / auch von den Evangeliſchen die Bilder nicht der, 
geſtalt als von den Catholiſchen betrachtet werden / folglich von den Evangeliſchen in 
den Bildern der ſogenanten Heiligen bey Ermangelung der dazu nothwendig erſor, 
derten Intention die göttliche Majeftät weder verehret noch beleidiget werden fan, 
Doch da in dergleichen weitlaͤufftig zu ſeyn hier nicht das Vorhaben iſt / ſo ſoll zun 
Beſchluß von der Stadt Thoren noch gemeldet werden. 


Horen eine berühmte / ſchoͤne / groſſe Stadt im Pohlniſchen Preuſſen / und 
wat in der Culmiſchen Woywodſchaſſt oder Gebiet / liegt ohngefaͤhr 23. M. 
len von Dantzig / oberhalb an dem Weich ſel⸗Strom dicht an der Grentze von 
Groß ⸗Pohlen / wohin man von der Stadt uber eine hohe Brucke gehet; wird in die 
alte und neue Stadt eingetheilet; hat bisher ein treffliches Lutheriſches Gymnaſun 
gehabt / auf welches die in Pohlen gedruckte Epangeliſchen ihre Söhne Häufig geſandt 
haben; Die Stadt hat gute Handlung / ſchoͤne Haͤuſer und hoͤfliche Einwohner / da 
ren der groͤſte Theil Evangeliſch Lutheriſch / die ubrigen Catholiſch (ind / ſonderſſh 
giebt es hier viel Honig Kuchen, Becker. Die Sprache iſt Teutſch und Pohlnſſh. 
Dieſer Ort it von Anno 1231, biß 1235. von den dazumahl in Preuſſen befindlich 
nachhero aber gantz Preuſſen in beſitz habenden Creutz Herren oder Teutſchen Oi 
dens⸗Ritter erbauet. Ward Anno 1410. und 1439. von den Pohlen vergebens 
betagert. Anno 1454. fielen die Thoren von den Teutſchen Ordens Ritter ab 
und gaben ſich unter des Königs in Pohlen Schutz wurden auch im folgenden Jah, 
re vom Großmeiſter vergebens belagert. Anno 1373. iſt hieſelbſt der beruͤhmte Dh 
thematicus und Sternſeher Nicolaus Copernicus gebohren. Anno 1645. ward al 
bier die bekante Unterredung oder Collaquium Charitativum zwiſchen den Luther 
ſchen / Reformirten und Catholiſchen Theologis zu Vereinigung der Religionen ge 
balten / fo aber ſruchtlos ablieff. Anno 165 5. ward Thoren vom König in Schw 
den Guſtav Adolph vergeblich belagert / aber Anno 1655. vom Koͤnig Carl Guſao F 
erobert / und von denſelben in dem Anno 1660. erfolgten Oliviſchen Frieden wiede FE 
abgetreten. Anno 1703. ward die Stadt von dem König in Schweden Karol 12 FF 
eingenommen / die Thuͤrme und Veſtungs⸗Wercke geſprenget und geſchleiffet / aut 
viele Häufet in der Belagerung ruiniret. Anno 1708. 9. und 10. ward die GM 
von der Peſt ſehr heimgeſuchet. 225 2 
Sonſt it Thoren / gleich wie Dantzig / eine freye Stadt / und der Republie Pa 
len gar nicht wie die andern Staͤdte unterwoffen / ſondern erkennet den Konig nue N 

vor ihren Schutz Herrn / welchen fie auch durch ihre dazu abgeſchickte 

Deputirte wählen hilft. 
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N 


